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Aluminium: Baustoff für die Welt von morgen  

Zunehmende Bedeutung von Aluminium im Bausektor 

7. September 2001 – An die 200 Besucher – vorwiegend Architekten, Planer, Ingenieure sowie Studenten – folgten der Einladung vom Aluminium-Verband Schweiz alu.ch und der Schweizerischen Zentralstelle für Fenster- und Fassadenbau SZFF zum Symposium an der ETH Hönggerberg/Zürich über Aluminium im Bausektor. Ausgewiesene Fachpersonen thematisierten in ihren Referaten den Einsatz von Aluminium mit den unterschiedlichsten und vielfältigsten Anwendungsbeispielen. Das hohe Niveau der Referate, aber auch die vielen Begegnungen lösten wertvolle Dialoge aus und vermittelten wichtige Impulse.

Die Innovationskraft der Aluminiumindustrie und des Werkstoffes selbst mit seinen verarbeitungstechnischen und ökologischen Vorteilen haben zu einer positiven Nachfrageentwicklung im Bausektor geführt. Heute zählt der Baubereich in Europa und in der Schweiz mengenmässig zu einem wichtigen Absatzträger des silbrigen Metalls. Vom jährlichen Netto-Inlandeinsatz von rund 170‘000 Tonnen gehen rund 25'000 Tonnen in den Bausektor. Der Einsatz in Europa liegt bei 2.2 Millionen Tonnen oder bei rund 30 Prozent.

Anwendungsvielfalt

Haupteinsatzgebiete von Aluminium im Bausektor sind Fenster, Türen und Fassaden, gefolgt von Anwendungen für Dach- und Wandkonstruktionen. Weitere Bereiche sind Beschläge, Fenster- und Türgriffe, Designobjekte sowie Konstruktionen für Solarfassaden, High-Tech-Verglasungen, Schaufenster und für den Innenausbau. Voraussetzung für dieses breite Spektrum an Einsatzmöglichkeiten ist die vorteilhafteKombination der Materialeigenschaften. Die hohe Materialfestigkeit schafft die Voraussetzung für filigrane und standsichere Tragkonstruktionen. Das geringe Gewicht ermöglicht leichte Unterkonstruktionen, die komplexe bauphysikalische und konstruktive Anforderungen erfüllen. 

In Presswerken werden aus dem Ausgangsmaterial, den Rundbarren, Profile, Stangen, Drähte oder Rohre hergestellt, die im Bausektor vornehmlich in den Bereichen Fenster, Türen, Fassaden und Sonnenschutzanlagen zum Einsatz kommen. Aus Walzbarren entstehen in Walzwerken Bänder und Bleche. Ein Grossteil dieser Walzhalbzeuge wird für Anwendungen im Dach- und Aussenwandbereich sowie für Designobjekte weiterverarbeitet. Durch Oberflächenbehandlungen werden Aluminiumprodukte gezielt veredelt. Dadurch können Verbesserungen der Korrosionsbeständigkeit aber auch optische Effekte erzielt werden.

Ein Kreislaufwerkstoff für Generationen

Durch das gut funktionierende Recycling ist Aluminium ein Baustoff der hochwertige ökologische Werte aufweist und über Generationen im Einsatz steht. Neueste Ökobilanzstudien, basierend auf ISO 14041, zeigen klar auf, dass Aluminium ein ökologisch sinnvoller Werkstoff ist. Der Lebenslauf eines Aluminiumprodukts verläuft nicht von der Wiege bis zur Bahre, sondern von Recycling zu Recycling. Kein anderer Werkstoff weist im Einsatz am Bau diese unbestechlichen Vorteile auf. Das Recycling trägt beträchtlich zu Rohstoff- und Energieeinsparungen bei. Nur gerade 5 bis 10 Prozent der ursprünglich für die Produktion aufgewendeten Energie erfordert der Recyclingprozess: die Energieeinsparungen liegen also bei bis zu 95 Prozent. Die Recyclingrate im Bausektor von 85 bis 90 Prozent ist seit jeher höher als jene zahlreicher anderer Werkstoffe. Diese hohe Rate ist auf den hohen Wert von Aluminiumschrotten zurückzuführen. Zudem hat Aluminium den Vorteil, dass seine Qualitäten und Eigenschaften nach dem Recycling erhalten bleiben und das Metall wiederholt für denselben Zweck verwendet werden kann. 
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Auf der beiliegenden CD finden Sie alle Symposiumsreferate sowie eine Zusammenfassung der Ökobilanzstudien. Alles Material ist frei für den Abdruck. Weiteres Fotomaterial ist erhältlich. / Mehr unter www.alu.ch 

